
D E R  A U S W E G  — P L A N V O L L E  
E N T W I C K L U N G !

Was kann  geschehen, um unsere durch die Siedlungsentw icklung ge
fährdeten  Erholungsgebiete zu erhalten? D abei ist der G edanke der Sied
lung — dies sei h ier ausdrücklich festgehalten! — aus vielen G ründen zu 
bejahen  und zu fördern ; aber auch das Som m erhaus und der Schrebergarten 
sind, solange es eine ungesunde S tad t gibt, eine N otw endigkeit.

Es kom m t also auf die D u r c h f ü h r u n g  an. Es gilt, dem sozialen 
O rganism us der G roßstadt, dem W echselspiel zwischen W ohnen, A rbeiten  
und Erholen, ein möglichst zweckmäßiges F unk tion ieren  zu ermöglichen — 
eine gesunde räum liche Entw icklung W iens anzustreben.

Seit Jah ren  sind alle P lanungen zu gleichartigen Entscheidungen über 
die E r w e i t e r u n g s g e b i e t e  der S tad t gekommen: die Ebenen im Sü
den (Inzersdorf, Liesing) und N orden (Stam m ersdorf). Entwicklungsm öglich
keit, E ignung und günstige "Verkehrslage sind h ier gegeben. D ie E r 
h o l u n g s f l ä c h e n  der S tadt sind naturbestim m t: die A ulandschaft der 
Donau und der W iener W ald. Es gilt also, die w eitere  Siedlungsentw icklung 
in die dafür geeigneten Räum e zu lenken.

W arum  siedeln aber heute viele Menschen im W iener W ald? Sie haben 
das Bedürfnis, landschaftliche Schönheit um sich zu haben. In  den aus
geplünderten , a ller landschaftlichen W erte beraub ten  K ultursteppen  im 
Süden und  N orden finden sie diese nicht. E ine V orbedingung für die A b
lenkung der Siedlungsentw icklung vom W iener W ald ist die A usgestaltung 
der E rw eiterungsgebiete , die Schaffung schöner W ohnlandschaften. W er vor 
allem  das G ebiet im Süden m it seinen zahlreichen Ziegelteichen und heute 
baum losen Bachläufen kennt, weiß, daß h ier m it sparsam sten M itteln — 
durch Bepflanzung — landschaftliche W erte geschaffen w erden  können.

Eine zw eite V orbedingung ist eine B odenpolitik, die es ermöglicht, die 
Preise der B augründe in erreichbarer Höhe zu halten.

In den Erholungsräum en, vor allem  im W iener W ald, muß die w eitere 
Entw icklung auf G rund  genauer K enntnis der V erhältnisse bew ußt und 
sorgfältig  gelenkt w erden. H iefür ist notw endig:

I. F eststellung  des ta tsäd ilid ien  Bedarfes an Siedlungs- und Gartenflächen, um 
ein unbegrenztes P arze llie ren  zu verh indern .
F eststellung  der boden-, läge- und klim am äßigen Eignung der Flächen, um 
F ehlinvestitionen  zu verm eiden.
K lare T rennung  von Siedlungs- und E rholungsflädien, um eine organische 
G liederung  zu ermöglichen und geschlossene Landschaftsbilder zu erhalten .

4. Eine lebensnahe P lanung, das heißt, die volle Berücksichtigung a ller vo r
handenen  rechtlichen G egebenheiten und der bereits investie rten  m a
te rie llen  W erte.
Eine sorgsam e bauliche G estaltung, die dem C h arak te r der Landschaft und 
den durch das R elief gegebenen M öglichkeiten gerecht wird.

Die bereits w eitgehende Zerstörung der stad tnahen  Landschaft macht 
eine sorgfältige Landschaftsplanung in diesem Bereich notwendig.

Jede vernünftige  P lanung darf aber nicht in kostspieligen kurzfristigen  
M aßnahmen ih re  V erw irklichung suchen, sondern in  einer nachdrücklichen 
Beeinflussung der w eiteren  Entwicklung. Es ist daher von entscheidender 
W ichtigkeit, daß alle jen e  gestaltenden, verw altenden, die öffentliche M ei
nung bildenden und  v ertre tenden  K räfte in Z ukunft Zusammenwirken, um 
der B evölkerung W iens ihre Erholungsgebiete zu erhalten . w jäger.
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